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Vorwort 

Schwimmen, Baden und sich Waschen 
sind Tätigkeiten, die eng miteinander ver- 
flochten sind, gemeinsame Ursprünge ha- 
ben und teilweise zu den Grundbedürfnis- 
Sen des Menschen gehören. Im Baden und 
Schwimmen verbirgt sich nicht nur die 
Reinigungsfunktion, sondern auch eine 
Reihe anderer Funktionen. Diese umfassen 
U. a. medizinisch-therapeutische, sportli- 
che, erholungsbezogene und im Zusam- 
menhang mit Kindern spielerische Funk- 
tionsfelder. 

Das Bedürfnis nach Waschen (und sich 
Reinigen) - also die Urfunktion der ge- 
nannten Tätigkeiten - ist genauso alt wie 
die Menschheit selbst. Da der Mensch ein 
Gesellschaftswesen ist, ist seither auch aus 
hygienischer Sicht die körperliche Reini- 
gung unumgänglich. 

Das Baden fand zuerst in den natürli- 
chen Seen und Flüssen statt. Später wur- 
den für die Zwecke der Reinigung künst- 
liche Wasserflächen im Freien und auch 
in Gebäuden errichtet und nach und nach 
beheizt. So wurde die regelmäßige Reini- 
gung zur „Badekultur". 

Folgerichtig wurden das Kultbad und 
die rituelle Waschung auch zum Bestand- 
teil der ,,Vorschriften" der meisten uns be- 
kannten Religionen wie des Zoroastris- 
mus, des Buddhismus, des Judentums, des 
Christentums und des Islams. 

In allen genannten Religionen wird auch 
über das Paradies - vom ewigen Leben im 
Jenseits - meist in einer gartenähnlichen 
Umgebung mit Schatten spendenden Bäu- 
men, Sträuchern, Blumen und mit stehen- 
den und fließenden Gewässern berich- 
tet. Das Bestreben der Menschen war es 
dann auch immer, die erwähnten Verhält- 
nisse des Paradieses - zumindest teilwei- 
se-auf der Erde zuverwirklichen. Das irdi- 
sche „Paradiesu - also der Garten - wurde 
deshalb mit allen oben genannten Elemen- 
ten ausgestattet. Im orientalischen Garten 

nimmt vor allem das Element Wasser eine 
zentrale Stellung ein. Auch in humiden Ge- 
bieten werden mehr und mehr die Gärten 
mit Teichen ausgestattet, zunehmend ver- 
bunden mit dem Wunsch, hier baden bzw. 
schwimmen zu können. 

Während in den 50er, 60er und 70er 
Jahren des 20. Jahrhunderts Freibäder in 
privaten und öffentlichen Freiflächen ent- 
standen, die meist beckenartig gebaut und 
deren Wasser mit Chemikalien (in erster 
Linie Chlor und Ozon) aufbereitet wurde, 
gewinnen Schwimm- und Badeteichan- 
lagen als naturnah angelegte Einrichtun- 
gen seit Mitte der 80er Jahre - also seit 
Ca. 20 Jahren - an Bedeutung. In diesem 
Zeitraum wurden beispielsweise in Öster- 
reich, in Deutschland und in der Schweiz 
schätzungsweise über 200 öffentliche und 
mehr .als 5000 private Schwimm- und Ba- 
deteichanlagen gebaut. 

Trotz ihres naturnahen Charakters ge- 
hören die Schwimm- und Badeteichan- 
lagen baurechtlich betrachtet, sowohl zu 
den baulichen als auch zu den wasserbau- 
lichen Einrichtungen. Deshalb sind die öf- 
fentlichen und teilweise auch die privaten 
Anlagen -wenn sie eine bestimmte Größe 
bzw. ein bestimmtes Volumen erreichen - 
genehmigungspflichtig. In diesem Zusam- 
menhang sind eine Reihe von Bundes- und 
Ländergesetzen sowie eine Vielzahl von 
Verordnungen, Erlässen, Satzungen und 
Regelwerken von Bedeutung. 

Im Gegensatz zu den herkömmlichen 
Schwimmanlagen erfolgt die Reinigungdes 
,,abgebadetent' Wassers in einer Schwimm- 
und Badeteichanlage biologisch. Hier han- 
delt es sich um ein „Ökosystem" mit einer 
Vielzahl physikalischer, chemischer und 
biologischer Vorgänge, die teilweise ge- 
gensätzlich verlaufen und gegenüber äu- 
ßeren Einflüssen (z. B. Fracht von organi- 
schen Stoffen, Temperaturveränderungen 
USW.) empfindlich reagieren. 7 



Ba Schwimm- und Badeteichanlagen eUi 
sehr komplexes Thema darstellen, sind für 
die erfolgreiche Fortentwicklung dieses in 
Gang gekommenen Trends des Schwimm- 
badbaus das Wissen und die Erfahrung 
verschiedener Disziplinen unumgänglich. 
Deshalb wurden beim Verfassen dieses 
Handbuches Fachleute aus verschiedenen 
hierzu relevanten Disziplinen, wie Mikro- 
und Hydrobiologie, Bauingenieurwissen- 
schaft, Landschaftsarchitektur, Bakterio- 
logie und nicht zuletzt Hygiene, als Auto- 
ren gewonnen. 

Wir sind daher in erster Linie unseren 
Mitautoren-FachleutendergenanntenDis- 
ziplinen - zu besonderem Dank verpflich- 

W. Durch ihre Beiträge ist erst das Zug 
standekommen des vorliegenden Werkes 
ermöglicht worden. Unser Dank gilt auch 
allen Firmen, die uns durch Bereitstellung 
des Fotomaterials geholfen haben. 

Frau Stephanie Rybarski danken wir 
ebenfalls, die durch Mithilfe bei der Über- 
setzung der deutschen Fachwörter ins Eng- 
lische sowie durch ihr Engagement bei der 
Anfertigung der CAD-Zeichnungen maß- 
gebend geholfen hat. 

Sommer 2005 

Mehdi Mahabadi 
Ines Mana Rohlfing 
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